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)n Wort und BHd wurde
Befreiungstat gewürdigt

/kf/t dieser Wandzeitung konnte das Ko//ekt/v „Rosa Tbä'/mann" den 
ersten P/atz /m Wandze/tungs wettbewerb be/egen.

Junge Neuerer geben viele Anregungen

Kreis-MMM eröffnet
TROjaner sind mit 15 Exponaten vertreten

Die Kreismesse der Meister 
von morgen im „Erich-Weinert- 
Klubhaus" bot vom 13. bis 18. 
Mai 1985 vielfältigen Einblick in 
das wissenschaftlich-technische 

^Wiaffen der jungen Neuerer 
WBo Rationalisatoren unseres 
Stadtbezirkes. 161 Exponate mit 
5,2 Millionen Mark Nutzen aus 
allen Bereichen der Industrie, 
des Handels, der Genossen 
schäften, Dienstleistungen und 
privaten Handwerker zeigten 
Neues und mitunter auch schon 
Bekanntes mit neuen Variatio
Mm

Unser Betrieb beteiligte sich 
mit 15 Jugendleistungen - 
einem Querschnitt aus den über 
200 im Jahre 1985 erarbeiteten 
Lösungen junger Leute unserer 
FDJ-Grundorganisation. Zum Er
öffnungsrundgang erläuterte 
Christian Sauer, Konstrukteur im 
Transformatorenbau, die rech
nergestützte Konstruktion von 
Abwicklungen, eine Neuheit für 
uns, die weit in die Zukunft 
weist. Statt bisher in drei bis vier 
Tagen, wird die Zeichnung zu 
diesem Bauteil durch Computer 
und Plotter in zwölf Minuten an- 
^^rtigt. Hier zeigt sich, welche 
^^ße Bedeutung die Mikrore

* y *

Zur Umste/Zung des /ndusfr/emü/Zabtransports vom LKC kV 50 auf 
d/e F/senbahn wurde Fve/yn Zepke häufig befragt

chentechnik hat. Die Gäste, der 
Kandidat des ZK der SED und 1. 
Kreissekretär Genosse Lothar 
Witt und unser Stadtbezirksbür
germeister Genosse Horst 
Stranz, unterstrichen in diesem 
Zusammenhang, daß es notwen
dig ist, solches Können junger 
Ingenieurabsolventen überall 
entsprechend ihrem Ausbil
dungsstand zielstrebig zu nut
zen.

Ein nicht weniger bedeuten-

WandzeitungsWettbewerb der 
DSF und BGL ausgewertet

Unter dem Motto „40. Jahres
tag der Befreiung - Wir haben 
die Chance genutzt" wurden in 
vielen Kollektiven unseres Be-

des Exponat, wenn auch ganz 
anderer Art, ist die Jugendlei
stung des MMM-Kollektivs um 
Kollegin Evelyn Zepke aus dem 
B-Bereich. Mit der Umstellung 
des Industriemüllabtransportes 
vom LKC W 50 auf die Eisenbahn triebes Wandzeitungen gestaltet, 
werden jährlich 5040 Liter Die
selkraftstoff eingespart. Eine Lei
stung, die überall dort nachge
nutzt werden kann, wo ein 
Reichsbahnanschluß besteht.

Fortsetzung Seite 2.

Me/n Stan(%?unAt
§ In den Wochen vordem XII. 
8 Parlament der FDJ haben 
$ viele junge Menschen ein Be 
§ kenntnis besonderer Art abge- 
8 legt. Die Zeit bis zu dem gro- 
g ßen Treffen der Jugend in Ber- 
8 lin wurde wesentlich mitdavon 
g bestimmt, weitere jener 
8 100 OOOaktiven FDJler, die bis
8 zum XI. Parteitag der SED als 
§ Kandidaten gewonnen wer- 
8 densollen.aufdieseEntschei- 
$ düng vorzubereiten. Vieltau- 
8 sendfach waren Motive Ju- 
$ gendlicherzurSprachegekom- 
8 men, weshalb sie sich den 
g Kommunisten unseres Landes 
8 zugehörig fühlen und diese 
8 Verbundehheitauchorganisa- 
g torisch besiegeln möchten.
8 Das große und schöne Ziel 
g des Jugendverbandes, bis 
8 zumApril1986 100000 FDJIer 
g auf ihren Eintrittindie Partei 
8 der Arbeiterklasse vorzuberei- 
8 ten, weist zumindest zwei Tat- 
8 Sachen aus der politischen 
g Wirklichkeit der DDR aus:

Eine lOOOOOfache 
Entscheidung mit 
großem Gewicht
Zum einen zeugt dieZustim- 

mungdesZentralkomiteesder 
SED zu diesem Vorhaben der 
Freien Deutschen Jugend im 
Thälmann-Aufgebot von dem 
großen Vertrauen, das die 
junge Generation in unserem 
Staatgenießt.

Zum anderen ist es typisch 
für die Verwirklichung des
sen, was der globale Ausdruck 
„ FDJ - Kampfreserve der Par
tei" umreißt. Dersozialistische 
Jugendverband stand seit sei
ner Gründung treu an der 
Seite der SED. Er erfüllte und 
erfüllt mit unzähligen großen 
und kleinen Jugendobjekten - 
ob unter der Losung „Max 
braucht Wasser" in den An
fangsjähren der Republik oder 
heute in der „FDJ-Initiative 
Berlin" - volkswirtschaftlich 
gewichtige Aufgaben.

Die Zeit im Blauhemd legte 
in der Gegenwart wie in den 
vergangenenTagen bei vielen

jungen Menschen den Grund
stein zu solchen Eigenschaf
ten wie Parteilichkeit, Standfe- 
stigkeitin unserer politisch be
wegten Zeit. Im Jugendver
band bestanden viele aus der 
jungen Generation ihre ersten 
Bewährungssitüationen — po
litische Reifeprüfungen, die 
oft folgende Lebensjahre 
nachhaltig prägten.

Ein Blick in die Geschichte 
der FDJ läßt erkennen: Die 
100 000 jungen Kandidaten 
setzen eine Traditionslinie 
fort, die bis in die Anfangs
jahre des Jugendverbandes 
reicht. So überbrachten bei
spielsweise 1000 FDJler, die 
während der Vorbereitung 
des III. Parteitages der SED um 
die Aufnahme gebeten hatten, 
einen Gruß der Jugend an die 
Delegierten.

Hermann Matern verab 
schiedete sie mit den Worten: 
„Wenn wir die großen Erfah 
rungen der Alten und den stür
mischen Geist und das heiße 
Herz der Jugend zusam
menschweißen, dann sind wir 
unüberwindlich."

die in Wort und Bild die Befrei
ungstat der Sowjetunion wür
digten, die Entwicklung der brü
derlichen Freundschaft und Zu
sammenarbeit zwischen der 
DDR und der UdSSR darstellten, 
die Entwicklung unserer Repu
blik und unserer sozialistischen 
Hauptstadt Berlin eindrucksvoll 
aufzeigten sowie zum Teil in kol 
lektiven und persönlichen Stel
lungnahmen den eigenen Stand
punkt und Beitrag zum Kampf 
um die Sicherung, Festigung 
und Erhaltung des Friedens zum 
Ausdruck brachten.

In Auswertung des Wandzei
tungswettbewerbes durch den 
Vorstand der Grundeinheit der 
DSF und der BGL konnten fol
gende drei Kollektive für die be-

sten Wandzeitungen ausgezeich
net werden:

1. Platz Kollektiv „Rosa Thäl
mann", FTL

2. Platz 
Kuntz", EPP

2. Platz , 
Leuschner", ÖZ.

Darüber hinaus wurden fol
gende Kollektive für die beste 
Wandzeitungsgestaltung im je
weiligen Direktionsbereich, Be
triebsteil bzw. Produktionsbe 
reich ausgezeichnet:

„Rosa Thälmann", FTL; „Pro
duktionslenkung Wandler", WFL 
1; „Thomas Mann", AV, „Ernst 
Schneller", BT; „Albert Kuntz", 
EPP; „Ethel Rosenberg", LIN; 
„Freundschaft", PBA 1; „Salut 6", 
ZO; „Bruno Leuschner", ÖZ; 
„Fritz Heckert", FVF und „Ge
schwister Scholl", FSS.

Allen Ausgezeichneten 
ren herzlichen Glückwunsch!

Kollektiv „Albert

Kollektiv „Bruno

ÖZ;

unse

Ktaus Morgenstern Erfo/gre;cb nahm auch die Brigade „A/bert Kuntz" am Wandzei 
tungswettbewerb tei/ und wurde zweite.
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Köpenicker Stadtbezirksversammlung tagte 

Erfahrungen bei Erhöhung von 
Ordnung und Sicherheit

Am Donnerstag, dem 9. Mai 
1985, beriet die Stadtbezirksver
sammlung Berlin-Köpenick. Im 
Mittelpunkt dieser 7. Tagung 
standen Erfahrungen und Ergeb
nisse des Stadtbezirks bei der Er
höhung von Ordnung und Si
cherheit.

Die Stadtbezirksversammlung 
begann mit einer Begrüßung 
sowjetischer Gäste, die im Mai 
1945 an der Befreiung des Stadt 
bezirks beteiligt waren und 
einen großen persönlichen Bei
trag beim Neubeginn leisteten. 
Stadtbezirksbürgermeister Horst 
Stranz dankte ihnen im Namen 
aller Köpenicker Bürger und 
überreicht eine Ehrenurkunde 
des Rates.

Den Bericht des Rates erstat 
tete der Stadtbezirksrat für Erho 
lungswesen Reinhard Mühle. 
Die Köpenicker Betriebe konn 
ten solide Wettbewerbsergeb 
nisse zum 40. Jahrestag der Be 
freiung abrechnen. Die anteilige 
Planerfüllung beträgt 34 Prozent, 
es wurden 1,2 zusätzliche Tages 
Produktionen abgerechnet. Das 
Bauwesen erreichte beachtliche 
Ergebnisse. 155 modernisierte 
Wohnungen konnten bisher 
übergeben werden. Sechs mehr 
als der Plan vorsah. 371 Woh 
nungen wurden instand gesetzt. 
In der Köllnischen Vorstadt sind 
drei Häuser mit insgesamt 140 
Wohnungen fertiggestellt. Im 
Mai werden die ersten Mieter 
einzieh^n. In der Müggelheimer 
Straße, einem weiteren Neubau 
komplex, werden die Erschlie 
ßungsarbeiten planmäßig fortge 
führt, so daß noch in diesem 
Jahre die Montagearbeiten be 
ginnen können.

Der Stellvertreter des Stadtbe 
zirksbürgermeisters für Inneres 
Rolf Fleischmann referierte zu 
den Erfahrungen und Ergebnis 

Festveranstattung mit 
sowjetischen Genossen

Der 40. Jahrestag des Sieges dene Gedenkstätten für die Op- 
über den Hitlerfaschismus und fer des Hitlerfaschismus. Damit 
der Befreiung des deutschen machte er sehr eindringlich 
Volkes war Anlaß für eine ehren- deutlich, welches Leid das 
volle Festveranstaltung. Geladen sowjetische Volk durch den

waren neben den DSF-Mitglie
dern Genossen der sowjetischen 
Pateneinheit in Strausberg mit 
ihren Gattinnen.

Mit einem interessanten und 
niveauvollen Programm wurde 
der Abend gestaltet. Joachim 
Kortenbeutel, Vorsitzender unse
rer DSF-Grundeinheit, hielt 
einen Dia-Vortrag über verschie-

zweiten Weltkrieg erfuhr. 
Gleichzeitig stellte er dar, was in 
den letzten 40 Jahren in der So
wjetunion geschaffen wurde.

Im Namen aller TROjaner ver
sicherte Joachim Kortenbeutel 
den sowjetischen Gästen, daß 
die Werktätigen unseres Betrie
bes mit ihrer täglichen Arbeit ih

sen bei der Erhöhung von Ord 
nung und Sicherheit. Er wür
digte den aktiven Beitrag, den 
viele Bürger als freiwillige Helfer 
der VP, als Mitglied einer 
Schiedskommission, einer Kon 
fliktkommission, einer Kommis
sion für Ordnung und Sicherheit 
im Wohngebiet leisten. In Vor
bereitung auf die Stadtbezirks
versammlung wurden von Abge
ordneten Komplexkontrollen in 
Wohngebieten und Betrieben 
(u. a. im KWO und TRO) durch
geführt. Für die Betriebe, die

8eac/it//che Ergebnisse konnten auch /m Köpenicker Bauwesen ab 
gerechnet werden. Dazu gehören 755 modernisierte Wohnungen 
und drei ferf<ggeste//te Häuser in der Kö/iner Vorstadt.

eine Wasserbegrenzung haben, 
geht es darum, daß die Uferzone 
einen sauberen, ordentlichen 
Eindruck macht. Auch der Si
cherheit des Betriebsgeländes 
von dieser Seite aus ist eine 
hohe Aufmerksamkeit zu schen
ken. Der Redner ging auf die 
zahlreichen Initiativen der Bür 
ger ein, in „Mach mif'-Einsätzen 
Straßen, Plätzen und Höfen ein 
schöneres Aussehen zu geben. 
Damit leisten die Köpenicker

Diese Gruß 
adresse des Kom
mandeurs und 
des Po/itoffiziers 
der Garmsion . 
Strausberg der 
sowjetischen 
Streitkräfte er 
hieit unsere DSF 
Grundeinheit an 
iäß/ich des 40. 
Jahrestages der 
Befreiung. 

einen bedeutenden Beitrag zur 
Erfüllung der Stadtordnung, die 
mit noch größerer Konsequenz 
durchgesetzt werden muß. Im 
weiteren Verlauf seines Refera 
tes ging Rolf Fleischmann auf 
Probleme bei der Erziehung kri 
minell gefährdeter Bürger und 
ihre Wiedereingliederung in den 
Arbeitsprozeß ein. Anderes be 
zog sich auf das vielschichtige 
Thema Verkehrserziehung, Ver
kehrsdisziplin und -Organisation.

In der Diskussion sprachen 
Abgeordnete und Gäste über ihr

Mitwirken in Kommissionen und 
Organen zur Gewährleistung 
von Ordnung und Sicherheit. 
Abgeordneter Kirchstein hob be 
sonders hervor, daß Ordnung 
und Sicherheit zum festen Be 
standteil der Leitungstätigkeit im 
VEB TRO gehören und die Arbeit 
dazu auf der Grundlage einer Si
cherheitskonzeption geführt 
wird.

Peter Krüger 
Abgeordneter

ren Beitrag leisten, einen dritten 
Weltkrieg zu verhindern.

Die Genossen der Garnison 
Strausberg überreichten eine 
Grußadresse folgenden Inhalts:

„Aus Anlaß des 40. Jahresta 
ges der Befreiung des deutschen 
Volkes vom Hitlerfaschismus be
glückwünschen wir Euch und 
alle Kollektive des Transformato
renwerkes und übermitteln Euch 
die brüderlichsten Grüße im Na
men der Angehörigen der Garni
son Strausberg.

Wir wünschen Euch, liebe Ge
nossen, neue Erfolge bei Euren 
Arbeitsaufgaben in Vorbereitung 
des XI. Parteitages der Sozialisti
schen Einheitspartei Deutsch
lands und Euch persönlich sowie 
Euren Famijien immer Gesund
heit und bestes Wohlergehen."

Eine sehr interessante und ab
wechslungsreiche Vorstellung 
bot eine Gruppe des „Erich-Wei- 
nert-Ensembles". Mit viej Tem
perament verstand es die Soli
stin, die Zuhörer in ihren Bann 
zu ziehen.

Große Mühe hatten sich die 
Kollegen der Küche des Klub
hauses gegeben und ein sehr gu
tes Bankett vorbereitet, dem 
auch kräftig zugesprochen 
wurde. Danach sorgte die 
Gruppe „Tandem" für gute Stim
mung und Bewegung.

Bestarbeiter
... wurde S/egfr/ed Remho/d, 

FV. Er /st e/n !/orö<7d//cher /M/tar- 
be/ter, der auf Grund semer gu
ten fach/Zchen Kenntn/sse sehr 
var/abe/ e/nsetzbar /st. A/eben 
se/ner guten Arbe/ts/e/stung /et- 
tet er d/e A4/tg//eder der Jugend 
br/gade „Ernst Oscbmann" fach 
//ch an. Se/n persön//cher E/nsatz 
führte zu e/ner Le/stungsste/ge 
rung des Ko//ekt/vs. Auch /n der 
/Veuererarbe/t /st Ko//ege Be/n- 
ho/d akt/v.

Kreis-MMM eröffnet
Fortsetzung von Seite 1.
Jörg Sadler aus dem Werk

zeugbau stellte die Universalan
reißvorrichtung vor, die gemein 
sam mit Carsten Pertek und an 
deren jungen Neuerern entwik- 
kelt wurde und eine etwa 75pro- 
zentige Arbeitszeiteinsparung 
beim Anreißen komplizierter 
Teile bringt. Christine Förster, 
erfahren in der Standbetreuertä
tigkeit des Vorjahres, vertrat die

Oft gefragt wa 
ren d/e Er/äute 
rungen von Chr/- 
st/'an Sauer zur 
rechnergestüt
zten Konstrukt/on 
von Ausw/ck/un- 
gen, d/e be/ der 
d/esjähr/gen 
Kre/s-A4A4A4 gro 
ßes/nteresse 
fand.

mechanische Vorfertigung mit 
Exponaten der Jugendbrigaden 
Großteilefertigung und „Ernst 
Oschmann" u. a. mit dem gratlo
sen Gewindeformen. Die Ju- 
gendbriagde „Philipp Müller" 
belegte wie in den Vorjahren 
einen vorderen Platz mit drei Lei
stungen, darunter einer Nach
nutzung aus dem Kombinat 
NARVA. Schüler und Lehrlings
leistungen ergänzten das Bild un
seres Standes, darunter eine 
Facharbeiterhausarbeit von Det
lef Kfüggr^ der mit einem „FM 
Stereo-Empfänger mit digitaler 
Anzeige" sein Debüt als Elektro

Neues vom Parteitagsobjekt
Beratung mit Beteiligten 
an Reko Trafoprüffeid

Am 15. Mai fand im TRO Klub- ber aufzunehmen, noch größere 
haus eine Zusammenkunft zum Anstrengungen notwendig sind. 
Parteitagsobjekt unseres Betriebes 
statt. Der Einladung der Partei- Diese Beratung machte allen 
und staatlichen Leitung folgten am Parteitagsobjekt Beteiligten 
die Kollegen des BMK Magde die Wichtigkeit des Trafoprüffel 
bürg, KBI Wernigerode, SALH des noch deutlicher, 
und natürlich die am Ob- Zum guten Gelingen der Ver 
jekt beteiligten Bauarbeiter des anstaltung trugen auch ein Eis- 
VEB TRO. beinessen und ein kleiner Um

In seiner Ansprache betonte trunk bei, vom Klubhaus hervor
der technische Direktor Oskar ragend organisiert. Eine gute 
Beerbalk noch einmal, daß es Gelegenheit war das auch, mit 
sich bei der Rekonstruktion des unserem Parteisekretär, dem Be 
Trafoprüffeldes um unser gegen- triebsdlrektor und dem BGL-Vor 
wärtig wichtigstes Investitions- sitzenden persönliche Gesprä- 
vorhaben handelt. ehe zu führen, die sich beispiels-

. weise um Wohnungsprobleme
Er dankte für die bis- und die Unterbringung im 

herige große Leistungsbereit- Wohnheim drehten. Insgesamt 
schäft bei den Arbeiten an der kann gesagt werden, daß es eine 
Kabeltrasse und beim Bau -des erfolgreiche und def Sache die- 
Maschinenhauses und sagte, daß nende Veranstaitung war. 
für unsere ZteisteHung, den Pro Jürgen Seifert
bebetrieb der An!age sechs Wo- Auftragsieiter
chen vorfristig am 15. Novern- Reko-Trafoprüffetd

niker gibt und mit Fördervertrag 
diese wichtige Studienrichtung 
einschlagen wird.

Neu in der Palette der Expo
nate ein von Dr. Hoppadietz, 
KDT, betreutes Exponat zweier 
Studenten der TU Dresden mit 
dem Inhalt neuer Meßverfahren 
für Wandler mit elektronischer 
Meßwertaufbereitung unter Nut
zung der Hochspannungskapazi

tät der 123-, 245 und 420 kV 
Wandler.

So brachte die Kreismesse 
vielfältige Anregungen für un
sere weitere Arbeit. Der wichtig
ste Hinweis aus der Auswertung 
des Eröffnungsrundganges ist 
dabei die geforderte Notwendig
keit, unter den heutigen Dirnen 
sionen der MMM Bewegung als 
Quelle wissenschaftlich-techni 
scher Initiativen das ganze Jahr 
hindurch auf allen Leitungsebe
nen die gebührende Aufmerk 
samkeit zu schenken.

Wolfgang Bauro^ 
MMM-Beauftragter

www.industriesalon.de



Die Partei ist leit des Voikes „TRAFO'VSeite 3

Höhere Zie!e 
angestrebt

Zur Abrechnung des Kampfprogramms
Die bisherigen Ergebnisse bei 

der Erfüllung des Kampfpro
grammes wurden in der Partei
leitung, in den APO-Mitglieder- 
versammlungen, in einer Genos
senversammlung der Direktoren 
sowie in den politisch-ökonomi
schen Informationen des Betrie
bes und der Bereiche kritisch 
und selbstkritisch eingeschätzt. 
Dabei ging es uns vor allem 
darum, die erreichten Fort
schritte, ihre Ursachen im Kampf 
um die Stabilisierung zu analy
sieren, die noch vorhandenen 
Schwachpunkte und Rückstände 
kritisch und selbstkritisch zu 
werten, um daraus weitere 
Schlußfolgerungen für unsere 
Partei- und Massenarbeit zu zie
hen.

Im Ringen um die Erfüllung 
h)es Karnpfprogrammes der Par
teiorganisation haben wir im I. 
Quartal 1985 folgende Ergeb 
nisse erzielt:
- Den Plan der Nettoproduktion 
haben wir mit 101,6 Prozent und 
einem Jahresanteil von 25,6 Pro
zent erfüllt, was einer zusätzli
chen Tagesleistung entspricht
- Die Kennziffer Nettogewinn 
wurde mit 113,7 Prozent erfüllt, 
was einem Jahresanteil von 32,6 
Prozent entspricht
- Die Kennziffer Arbeitsproduk
tivität auf Basis Nettoproduktion 
haben wir mit 103,1 Prozent und 
einem Jahresanteil von 26,1 Pro
zent erfüllt, was einer zusätzli
chen Leistung von 1,9 Tagen 
entspricht
- Der Plan der abgesetzten IWP 
wurde mit 107,9 Prozent erfüllt, 
das entspricht einem Jahresan
teil von 26 Prozent
- Die Kennziffer Fertigerzeug 
nisse für die Bevölkerung wurde 

^nit 100,3 Prozent und einem Jah- 
Hbsanteil von nur 22,3 Prozent 
erfüllt
- Die IWP wurde mit 101,9 Pro
zent und einem Jahresanteil von 
26,2 Prozent erfüllt, das ent
spricht einer zusätzlichen Pro
duktion von 1,25 Tagen

Differenziertheit 
überwinden

Die Parteileitung konnte ein
schätzen, daß die Gesamtleistun
gen des Betriebes einschließlich 
der zusätzlich übernommenen 
Verpflichtungen größer waren 
als wir selbst im Kampfpro
gramm im Dezember 1984 be
schlossen hatten. Deshalb wurde 
der Beschluß gefaßt, auf der 
Grundlage der erreichten Ergeb
nisse höhere Ziele anzustreben 
und das Kampfprogramm zu 
überarbeiten. Wir sehen die Ur
sachen für die Fortschritte vor al
lem darin, daß es gelang, gute 
Leistungen in den Vorfertigungs
abteilungen zu erzielen, die Qua
lität der Erzeugnisse zu verbes
sern und die Kontinuität der Pro
duktion vor allen Dingen in der 
Lokomotivtransformatorenpro- 
duktion zu verbessern. Dazu bei
getragen hat die Organisierung 
der Initiativen der Werktätigen 
zum XI. Parteitag auf der Grund
lage differenzierter Arbeitsauf
träge zur Erfüllung und Überbie

tung der Planaufgaben. Dadurch 
gelang es, einen konkret geführ
ten endproduktbezogenen Wett
bewerb zu organisieren. Durch 
eine stabsmäßige Leitung der 
Produktion mit Hilfe eines Ope
rativstabes wurde die Erfüllung 
des Produktions- und Lieferpla
nes in den Mittelpunkt der Ar
beit gestellt. Im Kampf um die 
tägliche Planerfüllung wurden 
wesentliche Verbesserungen in 
der Leitung des Betriebes und in 
der Wahrnehmung der persönli
chen Verantwortung durch je
den Direktor erzielt.

Bei allen Fortschritten müssen 
wir jedoch kritisch einschätzen, 
daß es noch nicht gelang, den 
Plan allseitig und kontinuierlich 
zu erfüllen. Vor allem gelang es 
noch nicht vollständig, die Ein
heit von Plan, Bilanz und Vertrag 
herzustellen, in der weiteren Ar
beit kommt es vor allem darauf 
an, die sehr große und unbe
rechtigte Differenziertheit in der 
Erfüllung der Planaufgaben zwi
schen den Fertigungsbereichen 
und Betriebsteilen durch die 
Führung quantitativer Leistungs
vergleiche schneller zu überwin
den.

Eine entscheidende Ursache 
für eine Reihe noch nicht gelö
ster Probleme besteht darin, daß 
es noch nicht schnell genug ge
lingt, die Effektivität von Wissen
schaft und Technik als die wich
tigste Voraussetzung für die wei
tere Stabilisierung des Betriebes 
zu erhöhen.

Persönliche 
Verantwortung 
erhöhen

In Vorbereitung der Partei
wahlen und der persönlichen 
Gespräche wurden in den Partei
gruppen und Abteilungspar
teiorganisationen Analysen zur 
Entwicklung der Kampfkraft der 
Parteiorganisation erarbeitet und 
beraten, die jetzt zu weiteren 
konkreten Maßnahmen und 
Schlußfolgerungen führen. Aus 
diesen Kampfkraftanalysen geht 
hervor, daß die Einheit und Ge
schlossenheit der Parteiorganisa 
tion weiter gewachsen ist und 
sich immer mehr Genossen mit 
.vorbildlichen Leistungen an die 
Spitze stellen. Bei allen Fort
schritten ist es jedoch notwen
dig, die Disziplin in der Teil
nahme im Mitgliederleben, be
sonders in der APO-Versamm 
lung und im Parteilehrjahr zu er
höhen.

430 von 546 Genossen haben 
bisher einen Parteiauftrag erhal 
ten. Wir haben die Schlußfolge 
rung gezogen, in Vorbereitung 
der persönlichen Gespräche mit 
allen Genossen über die Präzisie
rung und Qualifizierung der per
sönlichen Aufträge zu beraten. 
In Vorbereitung des XI. Parteita
ges wollen wir insgesamt 40 
Kandidaten aufnehmen. Bis jetzt 
wurden neun Kandidaten aufge
nommen, damit haben wir un
sere selbstgesteckten Ziele noch 
nicht erreicht. In Konsultationen 
mit den APO, der Gewerk 

Schaftsleitung und der FDJ-Lei- 
tung wurden dazu weitere diffe
renzierte Maßnahmen festqe 
legt.

Ein entscheidender Schwer 
punkt unserer Parteiarbeit bis 
Mitte Jun! besteht darin, die An 
zahl der Arbeitskollektive und Ju
gendbrigaden ohne direkten Par 
teieinfluß entscheidend zu ver 
ringern. Deshalb ist die Parteiar
beit vor allem darauf gerichtet, 
das enge Vertrauensverhältnis 
der Parteigruppen zu den Ar 
beitskollektiven und der Genos 
sen zu den Werktätigen zu ver
bessern.

Wir können einschätzen, daß 
im Kollektiv der Parteileitung 
und Betriebsleitung eine offene 
und kritische Atmosphäre 
herrscht und im einheitlichen 
Handeln gesichert wird, was die 
Grundlage für eine weitere er
folgreiche Tätigkeit ist. Wir ge
hen davon aus, daß alle Fort
schritte im Erreichten und die 
weitere Stabilisierung unseres 
Betriebes wesentlich von der 
Stärkung der Kampfkraft der Par
teiorganisation und der Erhö
hung ihrer erzieherischen Wirk
samkeit abhängen. Wir sichern 
derzeitig, daß jeder Leiter 
Schlußfolgerungen für die Quali
fizierung der eigenen Führungs
und Leitungstätigkeit ableitet. 
Dabei kommt es uns besonders 
darauf an, die persönliche Ver
antwortung jedes Leiters bei der 
politisch-ideologischen Motivie
rung hoher ökonomischer Lei 
stungen zu verbessern und die 
Konsequenzen im Leitungspro
zeß zu verstärken.

im Bf/D/f7Z

Die Dialektik von Logi
schem und Historischem, be
zogen auf objektive Entwick
lungsprozesse, untersucht 
Gudrun Richter: „Gesetzmä
ßigkeit und Geschichtspro
zeß". Logisches und Histori
sches. Dietz Verlag Berlin 
1985. 220 Seiten. Broschur. 
5,20 Mark.

Auch wo man sich darüber 
einig ist, daß die gesellschaft
liche Entwicklung gesetzmä
ßig verläuft, gibt es noch 
viele Fragen zur Dialektik 
von Gesetzmäßigkeit und 
konkretem historischem Pro
zeß zu klären.

Wie erfassen die verschie 
denen Gesellschaftswissen
schaften diesen Zusammen
hang? Welche Kategorien 
und Methoden sind geeig
net, diese Dialektik adäquat 
widerzuspiegeln? Die Autorin 
setzt sich polemisch mit 
Standpunkten auseinander.

Engagement für den 
Frieden auch auf Fotos

Festliche Versammlung der APO 7
Die festliche Mitgliederver 

Sammlung der APO 7 und der 
Werktätigen des Betriebsteiles 
Niederschönhausen fand am 6. 
Mai zu Ehren des 40. Jahrestages 
des Sieges über den Hitlerfa- 
schismus und der Befreiung des 
deutschen Volkes statt. Eröffnet 
wurde die Veranstaltung durch 
den DSF-Vorsitzenden Manfred 
Gebhardt, der in seinen ersten 
Worten die geladenen Gäste be
grüßte. Es waren Genosse Hans 
Pollarz, ehemaliger Parteisekre
tär im Betriebsteil N, und die 
Dolmetscherin der 3. Ober
schule. Leider waren die drei 
sowjetischen Offiziere von der 
Garnison Karlshorst nicht ge
kommen.

Die Festansprache wurde von 
unserem APO-Sekretär, Genos
sen Udo Weinert, gehalten. Er 
würdigte die großen Leistungen 
der Sowjetunion für die Befrei
ung unseres Volkes und der an
deren Länder Europas vom Hit- 
lerfaschismus. Anschaulich be
schrieb er die entscheidensten 
Etappen der Entwicklung unse
rer Republik bis zum heutigen 
Zeitpunkt. Aber er verwies auch 
auf andere Tendenzen in der 
BRD, in der der 8. Mai, der Tag 
der Befreiung, ganz anders inter
pretiert wird und die USA als 
Verbündete dabei noch Schüt
zenhilfe geben. Mit Nachdruck 
verwies er darauf, daß es immer 
die Sowjetunion war, die mit 
neuen Friedensinitiativen für die 
Beendigung des Wettrüstens 
und für die Verhandlungen in 
Genf eintrat, um ein atomares In
ferno auf unserer Erde zu verhin
dern.

Er sprach im weiteren Verlauf 
seiner Festansprache von unse
rem täglichen Kampf in der Pro
duktion und stellte die aktuelle 
Plansituation dar. Dabei sind die 
zusätzlichen Verpflichtungen 
der Kollektive zur Vorbereitung 
des XII. Parteitages der SED ein 
entscheidender Beitrag zur Sta
bilisierung unseres Betriebes.

Von unserer Patenschule, der 
3. Oberschule, wurde anschlie
ßend ein Kulturprogramm darge
boten, das mit oft lang anhalten
dem Beifall belohnt und zu 
einem schönen Höhepunkt der 
Festveranstaltung wurde.

Man nutzte den feierlichen 
Rahmen auch zur Auszeichnung 
der Kollektive des Betriebsteils 
mit dem Titel „Kollektiv der 
DSF". Alle haben diesen Titel e- 
folgreich verteidigt. Durch die 
Jury der AGL und dem DSF Vor 
stand wertete man im Anschluß 
den Wandzeitungswettbewerb 
aus. Die guten Ergebnisse sind 
ein echter Beweis für die Aktivi
tät und die Leistungsdichte der 
Kollektive, denn es gab gleich 
zwei 1. Plätze, die an die Kosten
stellen 293 und 273 vergeben 
werden konnten. Die beiden Sie 
ger werden auch am Bezirks 
Wettbewerb teilnehmen.

Als ein Höhepunkt kann die 
Eröffnung der Fotoausstellung 
über Buchenwald gewertet wer
den, die vom Kollegen Horst 
Köhler gestaltet wurde. Für seine 
Bemühungen überreichte' ihm 
die AGL und der DSF-Vorsit- 
zende eine Anerkennungsprä
mie. Neben dieser Ausstellung 
ist auch eine Briefmarkenschau 
zum Thema: „40. Jahrestag der 
Befreiung", die vom Kollegen 
Hönicke, ESK, gestaltet und zur 
Verfügung gestellt wurde, zu se 
hen. Beide Ausstellungen bieten 
mit ihren eigenen gestalteri
schen Mitteln einen Eindruck zu 
tiefst bewegenden historischen 
Geschehens und mahnen uns al
les zu tun, um solche verbreche
rischen Praktiken nie wieder zu 
zu lassen.

Ich möchte die Gelegenheit 
nutzen, um dem DSF-Vorstand 
und seinem Vorsitzenden Man
fred Gebhardt für seine gute Ar
beit zu danken und ihnen für 
ihre weitere Arbeit viel Erfolg zu 
wünschen.

Rainer Btume, APO 7

A/s e/n Höhepunkt der festb'chen 
A4/tg//ederversamm/ung /m Be 
tr/ebste/7 N/edersc/iönhausen 
kann die Eröffnung der Eotoaus 
ste//ung über Buchen wa/d ge 
wertef werden, d/e vom Ko/Zegen 
Horst Koh/er gestattet wurde. 
S/e b/etet m/'t /bren e/genen ge 
sta/ter/'schen M/tte/n e/nen E/n- 
druck zutiefst bewegenden h/ 
stor/schen Geschehens und 
mahnen uns a/tes zu tun, um sot- 
che verbrecherischen Praktiken 
nie wieder zuzu/assen

(Foto: Horst Köhler)
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Der Wettbewerb stimmt,
weit sämthche Probieme

im Kohektiv beraten werden
„Unser Kollektiv hat einen gu

ten Ruf, und den wollen wir uns 
erhalten", sagt Dieter Pod
schatka, Brigadier im sozialisti
schen Kollektiv „Karl Marx", As. 
Sein Meister Kurt Richter stimmt 
ihm zu. Wir wollten darüber et
was genaueres wissen, denn be
kannt ist, ein guter Ruf muß täg
lich neu erworben werden. Be
kannt ist auch, daß die beiden 
nicht übertreiben: Das Kollektiv 
„Karl Marx" gehört seit Jahren 
zu den zuverlässigen Planerfül
lern unseres Betriebes.

ter, langjähriger TROjaner, das 
weiß, worauf es ankommt, eine 
Unmenge wertvoller Arbeitser
fahrungen besitzt. Der Meister 
unterstreicht das: „Die Stärke 
des Kollektivs liegt eigentlich 
darin, daß ich zu jeder Zeit und 
Stunde die Kollegen ansprechen 
kann, ob sonnabends, sonntags 
oder nachts, wenn sie gebraucht 
werden, sind sie da!" Denn noch 
zu oft ersetzt auch in As die ope
rative Arbeit die Planmäßigkeit, 
gehören Hau-Ruck Aktionen, 
Überstunden noch nicht der Ver
gangenheit an.

nicht nur Erziehungsarbeit, eine 
ordentliche Arbeitsorganisa
tion... Ganz, ganz wichtig sei 
das Lob für gute Arbeit, sei es, 
Optimismus auszustrahlen, vor 
allem dann, wenn es Probleme 
gibt.

i

%
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Zwischenverteidigungen
erfolgreich beendet

„Der TRAFO" sprach mit dem stellvertretenden Vorsitzenden unserer 
Betriebsgewerkschaftsorganisation, Genossen Gerhard Hörmann

Wie ihnen das gelungen ist? 
Dazu sei das Fazit unseres Ge
sprächs hier einmal vorwegge
nommen: jahrelange gute Lei
tungstätigkeit, die sich ausdrückt 
in der Haltung jedes einzelnen 
Kollektivmitgliedes zu seiner Ar
beit, die ihre Früchte trägt in den 
guten Ergebnissen im sozialisti
schen Wettbewerb.......und der
wird bei uns konsequent ge
führt. Jeder ist bei uns so er
zogen, daß er ohne großen Wi
derspruch jede Arbeit ausführt, 
die notwendig ist, um eine rei
bungslose Produktion zu si
chern", sagt der Meister. Hinzu 
zufügen ist, die Brigade „Karl 
Marx" ist ein Kollektiv bewähr-

Doch der Plan ist Gesetz, wird 
erfüllt. Monatlich erfolgt die Auf
schlüsselung der Aufgaben und 
Kennziffern genau für jedes Er
zeugnis, für das Teile zugeliefert 
werden müssen, mit Termin. 
Täglich gibt es mit den Brigadie- 
ren eine Abstimmung der Rang- 
und Reihenfolge, wird abgerech
net und kontrolliert. Deshalb 
stimmt auch die Wettbewerbs
führung, „weil eben sämtliche 
Schwerpunkte im Kollektiv bera
ten werden. Zum Beispiel wir 
hängen in der Neuererbewe
gung oder haben zu hohe Aus
fallzeiten, dann gibt's eine Kurz
versammlung, wo entspre
chende Maßnahmen beraten 
werden, um das zu verändern. 
Wir sind der Meinung, wenn je
der richtig informiert ist, macht 
er auch eine bewußtere Arbeit", 
so der Meister. Er hält übrigens 
viel von ordentlichen Informatio
nen. Seine Kollegen wissen um 
die Wichtigkeit ihrer Teile für 
das entsprechende Erzeugnis, 
wissen um die Wichtigkeit der 
pünktlichen Zulieferungen für 
den Stufenschalterbau, für den 
Export in die Sowjetunion, um 
nur ein Beispiel zu nennen. Und 
sie sind stolz, wenn sie ihre Auf 
gaben trotz Schwierigkeiten 
doch noch termingerecht erfüllt 
haben.

Viel haben wir in den letzten 
Wochen und Monaten über die 
Notwendigkeit der Durchset
zung der Nullfehlerarbeit disku
tiert. Wie steht man in As dazu, 
wie genau nimmt man es mit der 
Qualität der Arbeit? Eigentlich 
keine rechte Frage, denn die Q- 
Zahl von 93 spricht für die gute 
Arbeit der Kollegen. „Bei uns lie
fert jeder Kollege

Se/'t v/'e/en Jah- 
ren arbe/ten s/e 
bereits zusam
men, der Meister 
des soz/ä//st/ 
sehen Ko//ektivs 
„Kar/ Marx" Kurt 
Richter und sein 
Br/gad/er Dieter 
Podschatka /V. /. 
n. r.J.

Tw

Qualität, und

sind, angesprochen sind ihre 
Zulieferer, die Technologie, 
der Transport und die Ver 
antwortlichen für die Bereit
stellung von Arbeitspapieren, 
Zeichnungen. Sie brauchen ihre 
Unterstützung, damit man in As 
Qualität liefern kann. Zum Bei
spiel passiertes nicht selten, daß 
in den Arbeitspapieren Werk
zeuge angegeben sind, die noch 
gar nicht aus der Konstruktion 
raus sind, oder Änderungen sind 
auf den Arbeitspapieren gar 
nicht zu erkennen, die Indexe 
beim Abziehen verschoben, daß 
sie manchmal einem Kreuzwort
rätsel gleichen. Kurt Richter 
konnteauf Anhieb einen ganzen Sta-

MffnBfWEMS

bewußt
Qualität liefern", sagt 

„wir haben einen

Wettbewerbspartner
aus Moskau bei den

WandR*rwük)ern
Liebe Freunde erwartete man 

am 15. Mai im Wandlerbau. Sie 
waren anläßlich der Tage der 
Kultur der UdSSR und der DDR 
mit dem Freundschaftszug von 
Moskau nach Berlin gereist: 
Obermeisterin Galina Botjgina 
und'der Wickler Alexander Ko
blenew aus der Moskauer Pro
duktionsvereinigung Elektrosa- 
wod „W. W. Kuibischew", unse
rem Partnerbetrieb. Und die bei 
den hatten noch etwas gemein
sames mit unserem Werk. Beide 
kommen aus der Kleinwickelei 
des Moskauer Betriebes, der Pa 
tenbrigade, mit der unsere 
Wandlerwickler seit Jahren im 
sozialistischen Wettbewerb ste 
hen. Was lag also näher, als den 
Wandlerbau zu besuchen, sich 
einmal umzusehen, wie^ke Part 
ner aus dem TRO arbei^^

technischen Leiter, fragten wir, 
wie s gefallen hat? Die Gäste wa 
ren begeistert von der moder 
nen Technik, den neuen Auto
maten. Bei ihr im Kollektiv, so 
erzählt Galina, machen das, was 
bei uns der Automat wickelt, 
noch neun Maschinen. Sie habe 
sich genau alles mitgeschrieben, 
vor allem was die neue Technik 
angeht, denn die habe sie am 
meisten interessiert. Die Arbeit 
ist dadurch leichter, nicht mehr 
so schwer. Wir erfuhren auch, 
daß in ihrem Kollektiv fast aus

Zur guten Leitungstätigkeit ge
hören bei Kurt Richter jedoch

niemand 
schlechte 
der Meister, 
langjährig erfahrenen Gütekon 
trolleur, denn auch bei der Null
fehlerarbeit muß Kontrolle sein. 
Und viele Augen sehen eben 
mehr als zwei. Also wir sind 
nicht unbedingt nur für Selbst
kontrolle. Unsere gute Qualitäts
zahl kommt auch dadurch zu
stande, daß wir Fehler konse 
quent auswerten. Wenn aus 
einem anderen Kollektiv die 
Meldung kommt: Die Teile von 
euch sind nicht in Ordnung!, 
dann fahren wir los, klären es an 
Ort und Stelle. Denn wir wollen 
wissen, was haben wir falsch ge- 
macht, worauf kommt es in der 
Montage besonders an. Das 
wird dann in den Zeichnungen 
extra gekennzeichnet, damit sich 
der Fehler nicht noch einmal 
wiederholt.

d/e BegegnenHerzhch waren
gen mit den sowjetischen Ko//e- 
gen der Moskauer Produkt/ons- 
vere/n/gung E/ektrosawod.

schließlich Frauen arbeiten, daß 
sie im I. Quartal dieses Jahres 
Wettbewerbssieger geworden 
seien und es mit der Qualität ih
rer Arbeit sehr genau nehmen.

Sät
!!
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Nullfehlerarbeit - dazu 
kommt in As ein eindeutiges Ja. 
Aber die Kollegen um Kurt Rich
ter und Dieter Podschatka möch
ten ebenfalls sämtliche Abteilun
gen mit sich in einem Boot wis
sen, von denen sie abhängig

pel solcher nicht qualitätsge
rechter Arbeitspapiere zeigen, 
und die hatte er keinesfalls über 
Monate gesammelt. Oder ... um 
ein drittes Problem zu nennen, 
das sich wesentlich auf die Qua
litätsarbeit auswirkt: Vernünftige 
Lagermöglichkeiten. Das Mate 
rial läuft manchmal drei- bis vier
mal durch die Galvanik, bevor es 
weiter verarbeitet werden kann. 
Das kostet Zeit, Geld und Konti
nuität. Man wäre schon zufrie
den mit einer einfachen Über
dachung, des im Freien lagern
den Materials. Doch „man sagt 
uns immer, schafft erst einmal in 
eurem eigenen Bereich Ord
nung, dann...", ergänzt Kurt 
Richter. Nun, wer Dieter Pod
schatka, den Brigadier und Ar
beitsschutzobmann kennt, weiß, 
daß hier Ordnung herrscht.

Regina Seifert

Herzlich begrüßt wurden die 
Gäste vom technischen Leiter 
Siegfried Uhl, der sie kurz über 
das Produktionsprofil des Be 
triebsteils W informierte. Da 
nach, die Zeit war knapp, gab es 
die Besichtigung an Ort und 
Stelle im Wandlerbau. Nicht 
ohne Stolz wies man die mo 
derne Technik vor, erklärte und 
erläuterte sie, ihren Nutzen, die 
dadurch für den Betrieb mögli 
chen Einsparungen, aber auch 
so manches Problem, das die 
neue Technik mit sich brachte 
Und Galina und Alexander inter 
essieren sich einfach für alles, 
machten sich Notizen, weil man 
zu Hause alles genau berichten 
wolle.

Anschließend traf man sich zu 
einem kurzen Meeting im Kol 
lektiv der Wandlerwickelei. Die 
herzlichsten Grüße wurden 
übermittelt von Kollektiv zu Kol 
lektiv. Natürlich fehlt auch die 
Eintragung in das Brigadetage 
buch nicht. Alexander Koblenew 
schreibt sie: „Arbeit ist Sache 
der Ehrlichkeit".

Zum Schluß, man saß noch 
einmal kurz zusammen beim

Ar, *

T.
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Redaktion: Die erste Etappe 
im Kampf um den Ehrentitei 
„Koiiektiv der soziaiistischen Ar
beit" ist mit dem 40. Jahrestag 
des Sieges über den Hitierfa- 
schismus und der Befreiung ab- 
geschiossen. Wie schätzt die 
BGL die Ergebnisse ein?

Gerhard Hörmann: Die Bemü 
hungen der Kollektive im soziali
stischen Wettbewerb den Plan 
zu erfüllen und gezielt zu über 
bieten, waren erfolgreich. 1,5 
Tage Planvorsprung stehen zu 
Buche. Das ist eine positive Ent
wicklung. Aber es zeigen sich 
immer noch zu große Niveauun
terschiede. Dazu einige Bei 
spiele: 34 Kollektive in den Pro
duktionsbereichen ringen um 
die Durchsetzung der Nullfehler
arbeit. Leider liegen uns aus den 
vor- und nachgelagerten Abtei
lungen noch keine derartige 
Verpflichtung vor. Darum be
steht in den nächsten Wochen 
vor dem T und E-Bereich die 
Aufgabe, sich dieser Initiative 
anzuschließen.

Im Wandler- und Stufenschal
terbau dagegen haben sich alle 
Kollektive zur Nullfehlerarbeit 
bekannt.

Hervorheben sollten wir auch 
die zahlreichen Sonderleistun
gen. So ist es dem Kollektiv 
„Erich Weinert", FTW 2, gelun
gen, 2500 Kilogramm Kupfer ein
zusparen. Das Kollektiv „Albert 
Richter", TE, hat 150 Kilogramm 
Sekundärrohstoffe sowie 125 Ki
logramm Altpapier erfaßt. 45 260 
Mark Bauleistungen als Sonder
verpflichtung haben die Kolle
gen des Kollektivs „Kurt Ritter" 
realisiert. Diese Aufzählung ließe 
sich fortsetzen. Aber auch hier 
gibt es weitere Reserven und las
sen sich Niveauunterschiede er
kennen.

Arbeitet zuverlässig 
und gewissenhaft

Ko//ege Jürgen B/ä/dyga j/inks 
/m B/7dJ /st se/t 1962 /m Werk 
zeugbau tät/g. Er /e/stet stets 
eine gewissenhafte, zuverlässige 
und qua/ltä'tsslchernde Arbeit. 
Bel der Durchsetzung erhöhen 
der Maßnahmen /'m Werkzeug 
bau - gemäß der Verpflichtung 
des Kollektivs TRB - zur Steige 
rung der Arbeltsprodukt/'v/tät 
zeigte Kollege B/ä/dyga beson
dere Aktivitäten. Durch seine re/ 
chen Erfahrungen und den hohen 
persönlichen Einsatz konnten 
diese Aufgaben realisiert wer 
den.

Im Kollektiv /st er gesellschaft
lich aktiv und außerdem In der 
Zivilverteidigung tätig. Für seine 
vorb/'ldl/'che fachliche und ge
sellschaftliche Arbeit wurde er 
zum dritten Male als Bestarbeiter 
ausgezeichnet.

Redaktion: Während der Ver
teidigung des Ehrentitels spielt 
das Haushaltbuch eine beson
dere Rotte...

Gerhard Hörmann: Ja, dem 
Haushaltbuch schenken wir be
sondere Aufmerksamkeit. In FT 
z. B. haben von 18 Kollektiven 
17 konkrete Vorgaben bekom
men. 16 haben Verpflichtungen 
dazu realisiert und mit Erfolg ab
gerechnet. Im Wandler- und Stu
fenschalterbau dagegen konnten 
von den elf kontrollierten Kollek 
tiven nur drei auf ihre Verpflich
tung dazu verweisen. Wir erwar
ten von der AGL 2 Analysen und 
Festlegungen.

Redaktion: Gerade im 40. Jahr 
des Sieges über den Hitierfa- 
schismus und der Befreiung ist 
die Haitung zur Sowjetunion 
eine Aussage über den politi
schen Standort eines Kollektivs. 
Wie äußerte sich dies während 
der Verteidigungen?

Gerhard Hörmann: Viele Kol 
lektive kämpfen um den Ehren
namen „Kollektiv Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft", bzw. 
verteidigten diesen. Aber in die
sem Zusammenhang müssen 
einige kritische Worte gesagt 
werden, denn wie sollen wir es 
anders bewerten, wenn z. B. nur 
drei von 16 Kollektiven der AGL 
4T um diesen Ehrennamen 
kämpfen, in FT vier von 18 und 
in FV acht von 13. Im B-Bereich 
dagegen ringen von neun Kol
lektiven acht um den Ehrenna
men.

Redaktion: Bei der Bewertung 
eines Kollektivs werden immer 
wieder die Fragen in Zusam
menhang mit der Landesvertei
digung und der Verantwortung 
gegenüber der Schuljugend ge
stellt. Wie kann die BGL diese 
nun insgesamt beantworten?

Gerhard Hörmann: Beantwor- 
ten wir zunächst die Frage nach 
der Landesverteidigung. In FT 
z. B. liegen in 14 von 18 Kollek 
tiven Verpflichtungen zur weite
ren Gewinnung von Kollegen für 
die Organe der Landesverteidi
gung vor, im E-Bereich elf von 
20. Ein ideologisches Problem 
verbirgt sich offensichtlich hin
ter der Feststellung, daß von den 
124 Kollektiven, aus denen uns 
die Berichte vorliegen, in 69 
keine Einschätzung darüber vor
genommen wurde, wie viele Kol
lektivmitglieder für die Mitwir
kung in den Organen der Lan
desverteidigung in Frage kämen.

Auch unserer Verantwortung 
gegenüber der Schuljugend kön
nen, ja müssen wir besser ge
recht werden. Konkret heißt das, 
bis zum 1. Juni mit allen Klassen, 
die noch keine Patenbrigade ha
ben, Patenschaftsverträge abzu- 
schließen. Dies sollten sich vor 
allem die Bereiche der AGL 1, 4E 
und 8 vornehmen.

Redaktion: Worauf kommt es 
in den nächsten Wochen beson
ders an?
Gerhard Hörmann: Ich möchte 
mich auf zwei Schwerpunkte 
konzentrieren. Erstens, den gu
ten Stand in der Planerfüllung 
der Aufgaben weiter auszubauen 
und dort, wo Rückstände ent
standen sind, alle Anstrengun
gen zu unternehmen, um die Er
füllung und Übererfüllung der 
Planaufgaben abzusichern. Zwei
tens gilt es, die Plandiskussion, 
die auf dem politisch-ökonomi
schen Rapport am 4. Juni eröff 
net wird, in allen Kollektiven 
gründlich vorzubereiten und 
durchzuführen. Grundlage hier
für ist die gemeinsame Direktive 
für die Plandiskussion.

li^
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Wie voHzieht sich die
Aufnahme in die SED?

Durch beständige, zie/strebige Arbeit in Kandidatenbewerberzir- 
ke/n werden an der Befr/ebsschu/e die besten FDJ/er a/s /Vach
wuchs für die Partei der Arbeiterklasse gewonnen.

„Viele FDJ-Mitglieder bringen 
in diesen Tagen gegenüber den 
Parteiorganisationen der SED 
den Wunsch zum Ausdruck, 
Kandidat der Partei zu werden. 
Welche Schritte sind damit im 
einzelnen verbunden?" fragt 
Oliver Wedl.

aus seiner beruflichen und ge
sellschaftlichen Tätigkeit ken
nen.

Der Beschluß der 12. Tagung 
des Zentralrates der FDJ (Junge 
Welt vom 16 /17. 2. 1985) unter 
streicht die Verantwortung des 
Jugendverbandes für die Vorbe 
reitung von 100 000 der aktiv 
sten FDJler auf ihren Schritt, zu 
Ehren des XI. Parteitages Kandi 
dat der Partei zu werden. Dabei 
wird auch darauf verwiesen, daß 
FDJ-Kreisleitungen die Bürg 
schäft für den Kandidaten über 
nehmen können. Weiterhin wird 
vorgeschlagen, daß FDJ-Kultur 
gruppen die von den Leitungen 
der SED vorbereiteten feierli- 
chen Veranstaltungen zur Über
gabe der Kandidatenkarten aus 
gestalten.

Für Kandidaten der SED gelten 
die gleichen Rechte und Pflich
ten wie für Mitglieder der Partei, 
mit Ausnahme des Rechts, in lei
tende Parteiorgane und als Dele
gierte für Konferenzen und Par
teitage gewählt zu werden. In 
den Parteiversammlungen haben 
sie beratende Stimme. Nach Ab
lauf des Kandidatenjahres legen 
die Kandidaten Rechenschaft 
über ihre Arbeit ab, insbeson
dere über die Erfüllung des Kan
didatenauftrages. Der Kandidat 
stellt dann seinen Aufnahmean
trag als Mitglied der Partei, und 
die Grundorganisation berät 
dazu in einer Mitgliederver
sammlung.

Im Statut der Partei ist für die 
Aufnahme in die SED eine Kandi
datenzeit festgelegt. Die künfti
gen Mitglieder der Partei der Ar
beiterklasse machen sich in die
ser Zeit vor allem mit dem Pro 
gramm und dem Statut der Par
tei vertraut. Kandidatenaufträge 
sollen dabei die Aktivität der jun
gen Genossen im Beruf und in 
der gesellschaftlichen Tätigkeit 
herausfordern. Dazu unterbrei
ten auch die FDJ Kollektive den 
Leitungen der Partei Vorschläge. 
So sollten die jungen Kandidaten 
in Leitungsfunktionen der FDJ, in 
Jugendbrigaden, Jugendfor 
scherkollektiven oder in Jugend 
klubs der FDJ mitarbeiten und 
als Kandidatenauftrag einen 
wirksamen Beitrag im „Ernst 
Thälmann Aufgebot" der FDJ lei
sten.

Wer Kandidat der Partei wer
den will, stellt an die zuständige 
Grundorganisation der SED 
einen Aufnahmeantrag, dem der 
Lebenslauf und die Bürgschaften 
von zwei Parteimitgliedern bei 
gefügt sind. Die Bürgen müssen, 
gemäß dem Statut, mindestens 
zwei Jahre Mitglied der Partei 
sein und den Kandidaten ein Jahr

Fakten und Zahten

FDJ Parlamente der FDJ

Vom 21. bis 24. Mai 1985 war 
unsere Hauptstadt Beriin wieder 
Gastgeber eines Pariaments der 
FDJ - des XU. Wo und wann 
fanden eigentiich die zurückiie- 
genden Pariamente statt? Das 
fragten mehrere Leser.

Das I. Parlament wurde An
fang Juni 1946 nach Branden
burg einberufen. Die Delegier
ten beschlossen die vom damali
gen Vorsitzenden der FDJ, Erich 
Honecker, begründeten „Grund
rechte der jungen Generation" 
und die „Grundsätze und Ziele 
der FDJ" als ihr Programm. An
genommen wurden auch die Sta
tuten der FDJ.

Meißen (Mai 1947), Leipzig 
(Juni 1949 und 1952), Erfurt (Mai 
1955), Rostock (1959), Berlin 
(Juni 1963) und Karl-Marx-Stadt 
(Mai 1967) waren danach die 

Geschichte der Friedenstaube

j. Weidlich

„Seit wann ist die Taube Sym
bol der weltweiten Friedensbe
wegung?" wollten Teilnehmer 
des FDJ-Studienjahres wissen.

Zum Symbol des Friedens und 
des Lebens wurde eine vor 
schwarzem Hintergrund sit
zende weiße Taube, die auf 
einem Plakat des Friedens im 
April 1949 abgebildet war. In der 
Form, wie wir sie heute kennen, 
fliegend, mit weit ausgebreiteten 
Schwingen, gibt es die Friedens
taube seit dem 2. Weltfriedens
kongreß vom November 1950.

Ihr Schöpfer ist der spanische 
Kommunist, Maler und Grafiker 
Pablo Picasso. AJs der französi 
sehe Schriftsteller Louis Aragon

Gastgeber des II. bis VIII. Paria 
ments.

Kurz vor dem VIII. Parteitag 
der SED, der das sozialpolitische 
Programm annahm, beschloß 
das IX. Parlament im Mai 1971 in 
Berlin die Aufgaben der FDJ bei 
der Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft.

Das X. Parlament im Juni 1976 
in Berlin stand im Zeichen des 
IX. Parteitages der SED, dessen 
Beschlüsse, insbesondere die 
Fortführung der Wirtschafts
und Sozialpolitik, zum Kampfpro 
gramm der Jugend erklärt wur 
den. So beschlossen die Dele 
gierten das Zentrale Jugendob
jekt „FDJ Initiative Berlin" als Bei 
trag des sozialistischen Jugend 
verbandes zur weiteren Ausge 
staltung der Hauptstadt.

Die „FDJ-Initiative Berlin" auch 
im Fünfjahrplanzeitraum 1981 
bis 1985 weiterzuführen, bekun
deten die Delegierten auf ihrem 
XI. Parlament Anfang Juni 1981 
in Berlin. JAP

F/nes von v/e/en 
bekannten Mot/- 
ven der 
Friedenstaube. 
/nternaf/ona//sf 
dieses S/mbo/, 
überai/ in der 
Weif drückt es 
den gemeinsa
men Wi/ien der 
Vö/ker aus, nie 
wieder einen 
Krieg zuzu/as 
sen.

Genossen beeinmal seinen 
suchte, fand er auf dessen Ar
beitstisch die Lithographie einer 
Taube. Aragon bat ihn, der Welt
friedensbewegung diese Litho
graphie zu einem Plakat zu ge
ben. Picasso, selbst aktiv in der 
Weltfriedensbewegung, sagte 
sofort zu.
, Picasso formulierte seine Hal
tung zur Friedenstaube äo: „Da
durch trage ich in den Grenzen 
meiner Kraft und mit der tiefsten 
Überzeugung des Künstlers mei
nen Teil zum Kampf für die aller
gerechteste Sache bei. Ich bin 
für das Leben und gegen den 
Tod. Ich bin für den Frieden und 
gegen den Krieg." JAP

„FDJ Initiative Berlin" 
ütgt Größtes Zentrales

Jugendobjekt der DDR

3,5
Montageletstun^igg/' <

1240

19^4

/m „Ernsf-Thä/mann-Aufgebot" 
der FD/ so//en /n diesem Jahr 
von den um 100 Koi/ektive ver 
stär/rten Jugendbrigaden und an 
den 295 Jugendobjekten Leistun
gen von insgesamt 3,5 M////ar- 
den Mark erbracht werden.

Von wieviel Blüten braucht eine Biene den 
Nektar, um 100 g Honig herzusteilen?

Die Biene benötigt für diese Menge Honig 
den Nektar von etwa einer Million Blüten. 
Dafür muß sie, wenn sie den Nektar in einem 
Bereich von 8 km sammelt, insgesamt 46 000 

________ ______ km zurücklegen.
Wieviel Amateurtheater gibt es in der DDR?

i Mehr als 250, darunter über 80 Arbeiter- und Bauerntheater.
Wo befindet sich die älteste Binnenflotte für den Ausflugsver
kehr Europas?

3 In Dresden. Hier gibt es zwölf Raddampfer, der älteste -
8 „Stadt Wehlen" - zählt 101 Jahre. Er ist jährlich etwa 160 Tage 
? unterwegs und legt täglich ungefähr 100 km zurück. Seine 

- Dampfmaschine, 1914 gebaut, ist noch vollständig intakt.
Wo regnet es am häufigsten?

? Regenreichster bewohnter Ort ist Cherrapunji im indischen 
g Unionsstaat Assam mit 10 420 mm Niederschlag im Jahr. Das ab- 
g solut höchste Jahresmittel an Niederschlägen wurde in Mount 
o Waiale auf der zu den USA gehörenden Hawaii-Insel Kaual er 
$ mittelt. Es liegt bei über 12 000 mm.

Wo wird der meiste Kakao produziert?
g Die größten Produzenten sind: Elfenbeinküste, Ghana, Nige- 
g ria, Kamerun und Brasilien. JVV
ojoooooooooooooooooooooooooooooooooooooooow^^oocxxxxxxxxxxxxxjooooooog Ob sie woh/ ba/c/ bibbern werden?

Honorar- 
Professor?

Worin unterscheiden sich Or
dentlicher, Außerordentlicher 
und Honorarprofessor?

Vorwegbemerkt: Jeder hat 
den Status eines Hochschulleh
rers, jeder wird durch den Mini
ster für Hoch- und Fachschulwe
sen berufen. Der Ordentliche 
Professor auf einen Lehrstuhl für 
ein bestimmtes Fachgebiet.

Außerordentliche Professuren 
können Hochschuldozenten 
oder wissenschaftliche Mitarbei
ter von Universitäten und Hoch
schulen innehaben, die sich in 
Forschung, Ausbildung und Er
ziehung sowie bei der Leitung 
wissenschaftlicher Kollektive be
währen.

Zu Honorarprofessoren kön
nen hervorragende Vertreter aus 
Praxis oder Wissenschaft beru
fen werden, die nicht Angehö
rige einer Universität oder Hoch
schule sind.

Schafskälte?
Unter Schafskälte wird ein 

meist zwischen dem 10. und 20. 
Juni auftretender kühler Witte
rungsabschnitt verstanden, der 
besonders in der Schafhaltung 
gefürchtet war, weil sich die zu 
dieser Zeit frisch geschorenen 
Tiere leicht erkälteten. Daher 
also der Name.

Im Laufe eines Frühjahrs 
kommt es zu mehreren „Kälte 
rückfällen", zu denen das typi 
sehe Aprilwetter mit Schnee- 
und Graupelschauer ebenso ge
hört wie die Eisheiligen im Mai. 
Die Schafskälte ist manchmal so 
stark ausgeprägt, daß es auch im 
Juni noch zu leichtem Frost 
kommt. So wurden auch im vori
gen Jahr in der Nacht vom 11. 
zum 12. Juni besonders im 
Vogtland, im Erzgebirge und in 
der Lausitz stellenweise 
Tiefsttemperaturen in Boden
nähe bis minus 3 Grad Celsius 
gemessen. 1975 bis 1977 kam es 
Anfang Juni am Boden gebiets
weise zu Frösten bis zu minus 6 
Grad Celsius. Ursache dafür ist 
Kaltluftzufuhr aus nördlichen 
Breiten. Solche Luftströmungen 
stellen sich als Folge unter
schiedlich schneller Erwärmung 
von Festland und Meeresgebie
ten im Frühjahr gern ein.

www.industriesalon.de
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Engagement in der FDJ - { 
ein Kandidatenauftrag

Seit Oktober 1984 bin ich 
Kandidat der Partei der Ar
beiterklasse. Die Entschei
dung zu diesem Schritt habe 
ich mir nicht leicht gemacht. 
Sie fiel nicht spontan, ohne 
darüber nachzudenken, son
dern erst nach Jahren enga
gierter gesellschaftlicher Ar
beit, besonders in der FDJ- 
Leitung. Was lag näher, mei
nen Kandidatenauftrag auf 
der Grundlage meiner Erfah
rungen in der FDJ Arbeit zu 
formulieren. Ich übe in der 
FDJ-Leitung zur Zeit die 
Funktion des stellvertreten
den AFO Sekretärs und des 
stellvertretenden Gruppense
kretärs der FDJ Gruppe NFK/ 
NTV aus. In diesen Funktio
nen bin ich für die Absiche
rung und Realisierung unse
res Kampfprogrammes ver
antwortlich. Zum 40. Jahres
tag des Sieges über den Hit- 
lerfaschismus und der Befrei
ung hieß es, in allen FDJ 
^ruppen eine Zwischenbi 
Hinz über das bisher Er
reichte zu ziehen. In der FDJ 
Gruppe NFK/NTV liegt mein 
ganz persönliches Engage 
ment. Mit einer Stärke von 
sieben Mitgliedern läßt sich 
hier eine verhältnismäßig 
gute FDJ-Arbeit machen. So 
konnten wir bis Mai einige 
gutb Ergebnisse abrechnen: 
Unsere Mitgliederversamm
lungen und das Studienjahr 
führten wir seit November 
regelmäßig durch. Es gelang 
uns, das Niveau dieser letz
ten Veranstaltungen ständig 
zu erhöhen. Wir konnten in 
diesem Jahr schon Gäste des 
ADN und des Komitees Anti
faschistischer Widerstands

Vom 14. bis 16. Mai weilte 
eine Delegation der polnischen 
Jugendorganisation ZSMP unse
res Partnerbetriebes ZWAR War 
schau in Berlin. Zweck ihres Be 
suches war, eine Vereinbarung 
über die Zusammenarbeit auf 
sportlichem Gebiet auf der 
Grundlage des im vergangenen 
Jahr abgeschlossenen Freund
schaftsvertrages zwischen 
ZSMP ZWAR und FDJ TRO zu 
treffen. Konkret ging es dabei 
um den Austausch von Sportlern 

kämpfer begrüßen. Am Er
folg eines Kuchenbasars war 
die FDJ Gruppe NFK/NTV 
maßgeblich beteiligt. Mitglie 
der unserer Gruppe nahmen 
an Freundschaftstreffen mit 
ausländischen Jugendlichen 
teil. Auf der MMM des Be
triebsteiles Niederschönhau
sen stellte NFK/NTV drei Ex
ponate aus. Im Februar war 
unsere FDJ-Gruppe Teilneh
mer eines Bowling-Turniers 
im Sport- und Erholungszen
trum. Bei der Renovierung 
des medizinischen Zentrums 
unseres Betriebsteiles wurde 
durch den AFO Sekretär und 
Mitglieder der Gruppe NFK/ 
NTV ein Nutzen von 1600 
Mark erwirtschaftet. Als An
erkennung der bisher gelei
steten Arbeit erhielten in die
sem Jahr zwei Jugendliche 
Auszeichnungen.

Dieser kleine Einblick in 
die Arbeit meiner FDJ 
Gruppe soll aber nicht dar
über hinwegfäuschen, daß es 
auch bei uns Probleme gibt. 
Ganz sicher dürfen wir mit 
den bislang erreichten Zielen 
noch nicht zufrieden sein, zu
mal diese nur ein Bruchteil 
unseres Kampfprogrammes 
sind. Wenig Begeisterungsfä
higkeit, ja Desinteresse stel
len auch in unserer Gruppe 
noch ein Haupthindernis für 
fruchtbare Gruppenarbeit 
dar - ein Angriffspunkt und 
gleichzeitig eine Aufgaben
stellung, die mir genügend 
Gelegenheit geben werden, 
meinen Kandidatenauftrag in 
die Praxis umzusetzen.

Mario Hammig 
AFO 7

beider Betriebe noch in diesem 
Jahr. Gemeinsam mit unserer 
TSG beriet die Zentrale FDJ-Lei
tung mit dem Sekretär des 
ZSMP-ZWAR, Slawomir Pawlic- 
zak, und dem Vorsitzenden des 
Sportklubs RKS-ZWAR, Wieslaw 
Domanski. Es wurde vereinbart, 
daß 30 Sportler des VEB TRO 
vom 31. Mai bis zum 2. Juni nach 
Warschau zu sportlichen Ver
gleichen in den Disziplinen Fuß
ball, Tischtennis, Volleyball und 
Langstreckenlauf über 3000 Me 
ter fahren werden. 30 Sportler 
des ZWAR Warschau werden 
zum Betriebssportfest im Juli 
Gast unseres TRO sein.

Die polnischen Freunde be
suchten während ihres Aufent
haltes in Berlin das Museum in 
Karlshorst und waren am Mitt
woch unsere Gäste bei einem 
gemütlichen Zusammensein mit 
FDJlern desTRO.

Erste Wettbewerbsetappe im Thäimann-Aufgebot

Nicht nur auf der 
MMM ganz groß

Die Jugendbrigaden unseres Betriebes gaben Anfang dieses Jahres 
in Antwort auf die Rede Erich Honeckers vor den 1. Kreissekretären 
der Partei Verpflichtungen ab, die es nun zur ersten Wettbewerbs
etappe im Ernst-Thälmann-Aufgebot abzurechnen gilt.

Heute: Jugendbrigade „Wilhelm Pieck", Rmb
Es ist Freitag, und die schöpfe 

rische Unruhe, die sich ab Mit 
tag im ganzen Betrieb bemerk 
bar macht, ist auch in den Räu 
men von Rmb, der Jugendbri 
gade „Wilhelm Pieck" zu spüren. 
Jugendbrigadier Dieter Bach 
mann kann mit seinen Leuten 
schon zufrieden sein, wenn man 
ihn so von ihren Ergebnissen 
sprechen hört. Es geht um ihre 
Verpflichtung, zusätzlich zum 
Plan eine elektronische Erd 
Stromschutzeinrichtung (ESE) für 
GSAS-Anlagen für ein Wärme 
kraftwerk zu realisieren. Als ich 
ihn frage, fällt die Antwort nicht 
schwer, kein Zögern, warum 
auch? „Die ersten Schalt
schränke für die ESE haben wir 
Ende April geliefert, den zweiten 
am 15. Mai, und der vierte wird 
am31. Mai fertig sein. Die ge
planten 100 000 Mark Nutzen 
überbieten wir damit bei wei
tem." Genosse Horst Jähnke, Ab 
teilungsleiter, der während unse
res Gesprächs kurz mit rein
hörte, sagte dazu auch nicht 
ohne Stolz: „Die Jugendbrigade 
schafft die Voraussetzungen, 
daß Rmb seine staatlichen Auf 
gaben in Höhe von 5,9 Millionen 
Mark Nutzen erfüllen, ja sogar 
übererfüllen wird. Und die Be 
deutung der ESE darf dabei nicht 
unterschätzt werden, schließlich 
sichern wir damit den Bau eines 
Wärmekraftwerks ab, das die 
Energieversorgung vieler neuer 
Wohnungen garantiert."

Die Jugendlichen von Rmb ta
ten sich auch, man könnte fast 
schon von einer Tradition spre
chen, bei der diesjährigen Be
reichsmesse hervor. Sie stellten 
dort ihr MMM-Objekt, die Mi
krorechnersteuerung für die 
neue Fiederstreifen- und Banda

<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<

Für die Teilnehmer an den Pfingsttreffen der Jugend
Wenige Tage vor dem PEngsf 

treffen der Jugend fanden sich 
die Tedne/imer der Kreisorgani 
sation „Jochen Weigert" Köpe- 
nick am Donnerstag, dem 76. 
Ma/, im Pionierpark zum „Tag 
der Bereitschaft" zusammen. 
Durch den 7. Sekretär der FDJ

Henry Schm<7kowsk/, hier beim Testen eines Programms, trägt gro
ßen Ante/7 am Bat/ der Steuerschränke Tür die ESE.

giermaschine, eine Aufgabe im 
Rahmen der Rekonstruktion des 
Wandlerbaus, vor. Das ist ein Ex
ponat mit einem Nutzen von 
60 000 Mark und einer Arbeits
zeiteinsparung von 3500 Stun
den zum Planjahr.

Ein Vorhaben in ihrer Ver
pflichtung, als MMM-Objekt 
einen Papierseparator zur Be
schneidung von EDV-Listen zu 
bauen, werden die jungen Ratio
mittelbauer noch 1985 realisie
ren. Dabei, so sagte es Jugend 
brigadier Dieter Bachmann, gibt 
es zur Zeit noch einige techni
sche und Materialprobleme zu 
klären. Aber man hat ein gutes 
Gefühl, wenn sie von ihrer Ar
beit sprechen. Und die vorgeleg
ten Ergebnisse sprechen für 
Kontinuität.

Die FDJler der Jugendbrigade 
beteiligten sich auch an den Sub
botniks zu Ehren der um Berlin 
gefallenen Helden im April und 
erarbeiteten eine Arbeitszeiten

Kreisieitung, Peter Nietzo/d, er 
hie/ten d/e Mandatsträger /nfor 
mat/onen zu den bevorstehen 
den Tagen in Dresden und 
Schwerin. Zu einem absch/ie- 
ßenden Meeting, auf dem Ge
nosse Lothar Witt, Kandidat des 
ZK der SED und 7. Sekretär der 

7hg her ßerß/'fschd/?

sparung von 30 Stunden. In der 
FDJ-Aktion Materialökonomie 
brachten sie es auf 250 Kilo
gramm Stahlschrott und 10 Kilo 
gramm Papier.

Damit kann die Jugendbrigade 
in der ersten Wettbewerbs
etappe im Rahmen des Ernst- 
Thälmann-Aufgebots auf eine 
wirklich gute Arbeit zurückblik- 
ken, und ich denke, daß da auch 
die prima Arbeitsatmosphäre im 
Kollektiv eine große Rolle spielt. 
Man berichtete von gemeinsa
men Feiern und anderen kultu
rellen Höhepunkten. Und eins 
fällt dem „Besucher" im Ratiomit 
telbau sofort ins Auge: Man wid
met hier Ordnung und Sauber 
keit eine ziemlich große Auf
merksamkeit. Klar, die Voraus
setzungen in dem Neubau sind 
günstiger als in manch' anderem 
Gebäude unseres Betriebes, 
aber bei vielen wär da mehr 
drin.

Cornelia Heller

SED-Kreis/eitung, neben anderen 
Gästen begrüßt werden konnte, 
rechneten die Jugend/ichen be 
ste Ergebnisse im Thä/mann-Auf- 
gebot zum Xi/. Par/ament der 
FDJ ab.

/Fotos untenj
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E/72 ß/MTHeK/n/KTWe/

der Freiflä

Faszination Schach

Am 1. Juni feiert man auch 
in unserem Land wieder den 
Internationalen Kindertag. Im 
Pionierpark „Ernst Thäl 
mann" gibt es aus diesem 
schönen Anlaß am 31. Mai 
ein großes Bezirkspionier 
fest. Von 10-17 Uhr haben 
die Jung- und Thälmannpio
niere die Möglichkeit, in den 
verschiedenen Zentren im 
und um den Pionierpalast 
einschließlich 
chen ihren Tag gemeinsam 
zu begehen. Bis zu 25 000 
Kinder aus unserer Haupt
stadt Berlin werden, ein
schließlich des 1. und 2. Juni, 
erwartet. So trifft man sich 
im Friedens- und Solidaritäts
zentrum, wo neben einem 
Solidaritätsbasar viele Infor
mationsstände aufgebaut 
sein werden, an denen über 
den Friedenskampf der So
wjetunion und der sozialisti
schen Bruderländer sowie 
über die Geschichte der 
Weltfestspiele der Jugend 
und Studenten berichtet 
wird. Bei der großen Ge
meinschaftsaktion der Abtei 
lung Bildende Kunst des Pio
nierpalastes und des Frie
densrates der DDR unter 
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thm reichte bereits ein 12
Waagerecht: Alpine Primelart, 4. Wa 

renhaus in Moskau, 5. albanische Wäh
rungseinheit, 7. südostasiatisches Volk, 9. 
höchster Teil der Karpaten, 10. As in der 
Spielkarte, 11. Gestalt aus „Tiefland", 12. 
im Schach unentschiedenes Spiel, 15. 
Vorgebirge. Berg, 16. chemisches Zei
chen für Eisen, 17. mazedonische Reiter
abteilung, 18. Aussehen, 19. Einwilli
gung, Genehmigung.

Senkrecht: 1. Kreisstadt im Bezirk Karl 
Marx Stadt, 2. Gewebe Indonesiens, 3. 
Fels, Schiefer, 4. italienischer Komödien 
Schöpfer (1707-1793), 6. Singvogel, 7. 
Verstärker für Lichtwellen, 8. Vogelwelt, 
9. Unterart des Steinbocks, 13. Getreide 
art, 14. Tauchervogel, 16. Halbton, 18. 
Kurzzeichen für von Antonow kon 
struierte Flugzeuge.

Auftösung aus Nr. 19/85
Waagerecht: 1. Positur, 4. Rum, 5. Bor, Senkrecht: 1. Pur, 2. Iler, 3. Rom, 4. 

7. Ger, 9. Marat, 10. Brom, 11. Ural, 12. Radball, 6. Realist, 7. Gamma, 8. Raute, 9. 
Amati, 15. Ale, 16. As, 17. Lom, 18. Nut, Moa, 13. Alai, 14. Boa, 16. Aul, 18. Ne. 
19. Aurikel.
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dem Motto „Grüße aus Berlin 
nach Hiroshima" werden die 
Kinder der Hauptstadt ihre 
Liebe zum Frieden bekun
den. Sie berichten von ihren 
Ergebnissen in der „Woche 
der sozialistischen Pionier
hilfe".

Im Literaturzentrum wer
den die besten Arbeiten des 
Literatu rwettbewerbes 
Pionierorganisation 
„Leuchte, Roter Stern weit 
hinaus" vorgestellt und die 
jungen Autoren ausgezeich
net.

Ein Blumenhimmel soll im 
Foyer des Pionierpalastes ge 
staltet werden. Dazu kann je
des Kind 

der

im Zentrum

sere Festivalblume soll blü
hen - für Frieden und Sozia
lismus - Immer bereit!" eine 
der Festivalblumen selbst ba
steln.

Ob im Festivalbasar, bei 
Sport oder Spiel, der 31. Mai 
verspricht für die Pioniere 
ein aufregender und schöner 
Tag mit vielen eindrucksvol
len Erlebnissen zu werden. 
Die „Festivalbühne" gibt zu 
dem bunten Treiben die mu
sikalische Untermalung. Pro
gramme von Auftrittskollekti
ven des Palastes werden ne
ben ausländischen Gästen 
vorgestellt.

Die Meisterschaft ist beendet. 
105 Partien wurden ausgetragen. 
Sieben Remis stehen 98 Matt- 
Fällen bzw. „Unfällen" gegen
über. Keiner kam ungeschoren 
davon.

Für Gesprächsstoff sorgte un
ser Neuling Sportfreund Löffler, 
TNC. Als Jüngster genießt er, 
auch wegen seiner Bescheiden
heit und Fairness, die Sympa
thien. Alle freuten' sich über 
seine errungenen Punkte. Für 
ihn war Erfolg nicht nur Ver
pflichtung, sondern Ansporn 
und Ermutigung. Steigende Ten 
denz ließ Sportfreund Schulz, 
TRB/Wzb, erkennen. Vor zwei 
Jahren noch sieglos, verlor er in 
diesem Jahr sieben Partien nicht. 
Zusammen mit Sportfreund 
Neusch, TAT/Ra, zählt er zu den 
Remisspezialisten. Nach schwa
chem Start ist bei Sportfreund 
Stemmler, Btm, ein Drang nach 
vorn zu verzeichnen. Im letzten 
Drittel der Meisterschaft holte er 
das Maximale an Punkten her
aus. Geringe Risikobereitschaft 
wurde Sportfreund Seckinger, 
TAT/Ka, zum Verhängnis. Voller 
Ehrgeiz und im Bemühen, es gut 
zu machen, verkrampfte er, ver
teidigte nur und vergaß dabei 
die alte - nicht nur Schachweis
heit: Angriff ist die beste Vertei
digung. Opfer ihrer Schnellig
keit wurden wieder einmal mehr 
die Sportfreunde Kempny, TI, 
und Hering, FK. Sportfreund 
Voß, EPP, zollte der langen Sai
son Tribut. Immer im Sog der 
Spitze ging ihm zum guten 
Schluß die Luft aus. Die Sport
freunde Hinkelmann, GFA 3/7, 
und Barleben, MW 5, „verspiel
ten" eine bessere Plazierung, ak
tive Figuren sah man bei ihnen 
selten.

Systematischer Spielaufbau, 
aber zaghaftes Spiel kosteten 
Sportfreund Dornbusch, TAT/ 
Ra, mindestens 3 Punkte und so
mit eine mögliche Medaille.

Das Spitzentrio luchste sich 
die Punkte gegenseitig ab. 
Zwölfmal in Folge eröffnete 
Sportfreund Jähnke, TRR, ein 
kombinatorisches Feuerwerk 
und beendete es jeweils sieg
reich. Bei ihm imponiert, daß er 
nicht den Sieg schlechthin 

sucht, sondern sich dabei auch 
bemüht, das Spiel ästhetisch zu 
gestalten, die Schönheit und 
Vielfalt einer Partie in vollen Zü
gen zu genießen. Er mußte sich 
erst in der 13. Partie wegen 
eines unbedachten Zuges dem 
dadurch Gesamtsieger Sport
freund Grabinski, TRV, beugen. 
Dieser Sieger 1985 ist nicht nur 
ein exzellenter Spieler und Ana
lytiker, sondern auch ein Vir
tuose mit der Uhr. Er kostet das 
vorgegebene Zeitlimit stets voll 
aus. Schon mancher glaubte 
eine Partie gegen ihn wegen 
Zeitvorteil gewonnen und saß 
dann buchstäblich Sekunden vor 
Ultimo in derTinte.

Dritter im Bunde der Meister
anwärter ist Sportfreund Wirsig, 
E. Seine Siege sind hart er
kämpft. Ihm würde etwas mehr 
Spritzigkeit gut zu Gesichte ste
hen. In der letzten Partie erhielt 
er mit dem Sieg gegen Sport
freund Jähnke gewiß Aufwind 
und genügend Motivation für 
die nächste Saison.

Nun, es ist überstanden. Den 
Aktiven Dank für ihre Disziplin. 
Ein besonderes Dankeschön^^" 
der Kollegin Kerstin Dent^^, 
BTT, die - nun schon im 3. Jahr 
- Tabellen und Urkunden für 
uns schreibt.

Bis zum Sportfest, dem end
gültigen Schlußpunkt der Sait 
son, gilt es, unser Pokal
turnier zu Ende zu bringen und 
das Blitzschachturnier am 31. 
Mai 1985 um 16.30 Uhr im Kul
turraum TRR mit unseren sowje
tischen Freunden aus Strausberg 
auszutragen. Nach einer dreimo
natigen Pause hat sie uns dann 
wieder, die FASZINATION 
SCHACH.

Dieter Schotz, BTi

Zum Ausklang 
hohe Niederlage

Pankow-TSG 5:1
Unsere nominell beste M^K 

schäft bestritt in Pankow 
letzte Punktspiel und hatte sich 
viel vorgehommen. Wir waren 
auch klar überlegen. Doch wie 
so oft wurden die Chancen nicht 
genutzt. R. Barz und G. Ulbricht, 
die immer wieder gelungene 
Spielzüge einleiteten, erspielten 
eine Tormöglichkeit nach der 
anderen.

Erst in der 28. Minute fiel 
durch A. Wowra das 0:1 für un
sere Mannschaft. Der Gegner 
wurde mit durchdachtem Spiel 
unter Druck gesetzt. In der zwei- 
ten Hälfte verloren wir an Linie, 
doch Chancen waren vorhan
den. A. Wowra traf den Pfosten. 
B. Hirschmann und M. Antosch 
konnten den Ball aus kurzer Ent
fernung nicht im gegnerischen 
Tor unterbringen, und so bekam 
Tabak/Aufbau Pankow Aufwind. 
Zwischen der 77. und 85. Minute 
drehte Pankow das Spiel total 
auf den Kopf, und mit Glück 
wurden in dieser kurzen Zeit
fünf Treffer erzielt.

Der Spielausgang entsprach 
nicht dem Spielverlauf, doch 
wer seine eigenen klaren Mög
lichkeiten nicht nutzt, braucht 
sich nicht zu wundern, wenn der 
Gegner resoluter Tore schießt. 
Diese Niederlage läßt uns zum 
Abschluß der Serie bis auf Rang 
7 der Tabelle abrutschen.

Lothar Schulz
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